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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen mit Keramikplatten
belegten Fußbodenaufbau, bei dem auf dem Untergrund
eine folienartige Kunststoffmatte mit gegenüber ihrer
Oberseite hervorragenden, tragfähigen, zur Unterseite
hin hohlen in gleichmäßiger Flächenverteilung angeord-
neten Tragelementen aufgebracht ist, wobei zwischen
den Tragelementen offene Wasser abführende Kanäle
gebildet sind und wobei auf den Tragelementen eine
wasser- und dampfdurchlässige vlies- oder gewebearti-
ge Abdeckung angeordnet ist, über der die im Klebever-
fahren verlegten Keramikplatten angeordnet sind.
[0002] Ein solcher Fußbodenaufbau ist aus der DE 90
11 271 U1 bekannt. Dabei wird eine folienartige Kunst-
stoffmatte in der Art einer Noppenplatte auf dem Unter-
grund, beispielsweise eine Betonplatte oder einen aus-
gehärteten Gefälleestrich lose aufgelegt. Einer Aufbrin-
gung einer solchen Platte auf einem flüssigen Estrich ist
nicht möglich. Eine solche Aufbringung oder auch An-
pressung würde niemals zu einer dauerhaften Befesti-
gung der Platte führen. Zur notwendigen Lastverteilung
ist auf der mit einem Vlies oder dergleichen abgedeckten
Oberseite dieser Kunststoffmatte eine relativ dicke Mör-
telschicht aufgebracht, auf der mit entsprechenden Kle-
bemitteln, beispielsweise mit Dünnbettmörtel bzw. Flie-
senkleber die Keramikplatten befestigt sind. Bei einem
solchen Fußbodenaufbau ist die als Mörtelschicht aus-
gebildete Lastverteilungsschicht unbedingt notwendig,
um die auf den Plattenbelag des Fußbodens wirkenden
senkrechten Belastungen über die folienartige Kunst-
stoffmatte verteilt auf den Untergrund aufbringen zu kön-
nen, da die entsprechenden wirksamen Abstützflächen
an der Unterseite der Kunststoffmatte in Anbetracht des
erhärteten, in der Praxis nicht vollständig ebenen Unter-
grundes relativ gering sind. Ein solcher Fußbodenaufbau
erfordert daher eine Lastverteilungsschicht mit einer be-
trächtlichen Aufbauhöhe.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, einen
solchen Fußbodenaufbau in der Höhe zu verringern und
dennoch eine ausreichende Lastverteilung zu gewähr-
leisten.
[0004] Gelöst wird die Erfindungsaufgabe mit einem
Fußbodenaufbau mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
Infolge der vollflächigen Einbettung der zur Verfügung
stehenden Auflageflächen der Unterseite der folienarti-
gen, tragfähigen Kunststoffmatte in einer weichen, noch
aushärtenden Dünnbettmörtelschicht, die auf dem Un-
tergrund aufgebracht ist, werden die zur Verfügung ste-
henden unteren Auflageflächen der Kunststoffmatte voll-
ständig zur Lastübertragung genutzt. Die Kunststoffmat-
te ist damit nach der Aushärtung der Dünnbettmörtel-
schicht in besserer Weise gegenüber einem Fußboden-
aufbau nach dem Stand der Technik auf dem Untergrund
abgestützt. Daher kann auf eine solche entsprechend
abgestützte Kunststoffmatte der Keramikplattenbelag di-
rekt mit einer Dünnbettmörtelschicht auf der mit einem
Vies oder dergleichen abgedeckten Oberseite der Kunst-

stoffmatte aufgebracht werden. Die Höhe eines solchen
Fußbodenaufbaus ist gegenüber Aufbauten nach dem
Stand der Technik erheblich reduziert. Außerdem entfällt
die Aufbringung der als Lastverteilungsschicht dienen-
den Mörtelschicht, wodurch sich erhebliche Kostenein-
sparungen ergeben.
[0005] Eingesetzt werden vorzugsweise Noppenplat-
ten, deren Auflageflächen die vliesartige Abdeckung tra-
gen gemäß Anspruch 2.
[0006] Eine besondere Ausführungart der Erfindung ist
mit Anspruch 3 angegeben. Dabei werden zwischen al-
len oder einzelnen die vliesartige Abdekkung tragenden
Noppen niedrigere Noppen angeordnet, die an ihrer un-
teren offenen Seite Hinterschneidungen aufweisen zur
Verklammerung des eingedrungenen Dünnbettmörtels.
Damit wird die Befestigung der Noppenplatte am Unter-
grund verbessert und gleichzeitig die Abstützfläche ver-
größert, da die niedrigen Noppen in ihrer Höhe so ge-
wählt sind, dass sie beim Eindrücken in den noch wei-
chen Dünnbettmörtel sich vollständig ausfüllen.
[0007] Ein vereinfachter Fußbodenaufbau wird mit den
Merkmalen des Anspruchs 7 angegeben. Dabei sind die
Tragelemente streifenartig mit vorzugsweise U-förmi-
gem Querschnitt ausgebildet, wobei zwischen den Strei-
fen an der Oberseite der Kunststoffmatte die wasserab-
führenden Kanäle gebildet sind. Bei geringeren Bela-
stungsanforderungen kann auch bei einem solchen
Fußbodenaufbau auf eine Lastverteilungsschicht ver-
zichtet werden.
[0008] Weitere erfindungsgemäße Merkmale und Vor-
teile eines mit Keramikplatten belegten Fußbodenauf-
baus werden im Folgenden anhand der Abbildungen er-
läutert. Es zeigen:

Figur 1: eine schematische Schnittdarstellung durch
einen Fußbodenaufbau,

Figur 2: eine Unteransicht der im Fußbodenaufbau
gemäß Figur 1 eingesetzten Kunststoffmatte
in der Ausbildung einer Noppenplatte mit
gleichhohen Noppen,

Figur 3: eine Draufsicht auf eine Teildarstellung einer
anderen Noppenplatte und

Figur 4: einen Schnitt nach der Linie I-I in Figur 3.

[0009] Zunächst wird auf die Figuren 1 und 2 Bezug
genommen. Auf einem geeigneten Untergrund 1, bei-
spielsweise einer Betonplatte mit einer erhärteten Gefäl-
leestrichschicht, ist eine aushärtende Dünnbettmörtel-
schicht 2 aufgebracht in der Art eines Fliesenklebers oder
einer sonstigen entsprechenden Spachtelmasse. In die-
sem noch nicht ausgehärteten Dünnbettmörtel 2 ist die
folienartige Kunststoffmatte 3 mit ihrer Unterseite so ein-
gebettet, dass ihre unterseitigen zur Verfügung stehen-
den Auflageflächen 33, 34 vollflächig unterstützt sind bei
entsprechender ebener bzw. horizontaler Anordnung.
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[0010] Die gezeigte Kunststoffmatte 3 in den Figuren
1 und 2 ist dabei eine Noppenplatte, bei der in gleichmä-
ßiger Flächenverteilung kegelstumpfförmige nach oben
ragende hohle Noppen 31 ausgebildet sind mit Obersei-
ten 32. Zwischen diesen Noppen sind zur Entwässerung
nach außen offene Kanäle 36 gebildet. Die der Abstüt-
zung dienenden, eingebetteten Auflageflächen 34 sind
vergrößert durch jeweils eine Ringfläche bildende Absät-
ze 33 im Übergangsbereich von den Auflageflächen 34
zu den jeweiligen Noppenwänden 35.
[0011] Auf den Oberseiten 32 der kegelstumpfförmi-
gen Noppen 31 ist eine wasser- und dampfdurchlässige
vliesartige Abdeckung 4 aufgeklebt. Auf dieser Abdek-
kung 4 ist wiederum eine Dünnbettmörtelschicht 5 auf-
gebracht, mit der die darüber angeordneten Keramikplat-
ten 6 befestigt sind. Statt kegelstumpfförmiger Noppen
können auch pyramidenstumpfförmige Noppen an einer
solchen tragfähigen Kunststoffmatte ausgebildet sein.
[0012] Es besteht auch die Möglichkeit, entsprechen-
de Strukturelemente einer Kunststoffmatte streifenartig
auszubilden mit vorzugsweise U-förmigem Querschnitt,
wobei zwischen den Streifen an der Oberseite einer sol-
chen Matte wasserabführende Kanäle gebildet sind.
[0013] Zusätzlich können an der Unterseite der Kunst-
stoffmatten noch Verklammerungselemente vorgesehen
sein in der Art eines gitterartigen Gewebes oder derglei-
chen. Mit solchen Maßnahmen wird die Kunststoffmatte
in der aushärtenden Dünnbettmörtelschicht stärker ein-
gebunden. Möglich ist auch zur Haftungsverbesserung
eine aufrauhende Beschichtung oder eine aufgerauhte
Oberflächenstruktur der unteren Auflageflächen der
Kunststoffmatte.
[0014] Mit den Figuren 3 und 4 ist eine Kunststoffmatte
103 in einem mit Keramikplatten belegten Fußbodenauf-
bau gezeigt, bei der zwischen allen oder einzelnen die
vliesartige Abdeckung 4 tragenden Noppen 131 niedri-
gere Noppen 137 angeordnet sind, die an ihrer unteren
offenen Seite Hinterschneidungen 138 aufweisen zur
Verklammerung des eingedrungenen Dünnbettmörtels
2. Auf den Oberseiten 132 der höheren Noppen 131 ist
wiederum eine vliesartige Abdeckung 4 befestigt, auf der
die Keramikplatten 6 mit einem Dünnbettmörtel 5 befe-
stigt sind. Diese Keramikplatten mit dem angebundenen
Dünnbettmörtel und der vliesartigen Abdeckung 4 über-
brücken dabei in ausreichender tragfähiger Weise die
Zwischenräume zwischen zwei höheren Noppen 131,
zwischen denen eine niedrigere Noppe 137 angeordnet
ist.
[0015] Vorzugsweise entspricht die Höhe der niedri-
geren Noppen 137 etwa der Hälfte der Höhe der höheren
Noppen 131. Bei diesen Kunststoffmatten kommt eine
hohe Zahl von Noppen 131 und 137 zur Ausführung, so
dass die Lastverteilung trotzdem über viele einzelne der
höheren Noppen 131 in gleichmäßiger Verteilung erfolgt.
Die niedrigen Noppen 137 füllen sich beim Andrücken in
die weiche noch aushärtende Dünnbettmörtelschicht, die
in üblicher Weise aufgekämmt wird, vollständig mit die-
sem Mörtel 2. Dabei wird durch die Hinterschneidungen

138 an der offenen Unterseite dieser Noppen 137 eine
starke Verklammerung der Matte 103 mit dem Unter-
grund 1 erreicht. Zusätzlich können auch die höheren
Noppen 131 an ihrer offenen Unterseite umlaufende oder
bereichsweise Hinterschnedungen 136 aufweisen. In Fi-
gur 4 ist dabei erkennbar, dass sich diese höheren Nop-
pen nicht vollständig mit dem Dünnbettmörtel 2 ausfüllen.
[0016] Die Noppen 131 und 137 sind in relativ kleinen
Abständen zueinander angeordnet. Im praktizierten Aus-
führungsbeispiel betragen die Mittelpunktabstände etwa
10 - 30 mm. Die maximale Höhe einer Platte 103 und
damit die Höhe der höheren Noppen 131 liegt zwischen
3 - 12 mm.

Bezugszeichenliste

[0017]

1 Untergrund
2 Dünnbettmörtelschicht
3 Kunststoffmatte
31 Noppe
32 Oberseite
33 Absatz
34 Auflagefläche
35 Noppenwand
36 Kanal
4 vliesartige Abdeckung
5 Dünnbettmörtel
6 Keramikplatte
103 Kunststoffmatte
131 Noppe
132 Oberseite
134 Auflagefläche
136 Hinterschneidung
137 Noppe
138 Hinterschneidung

Patentansprüche

1. Mit Keramikplatten belegter Fußbodenaufbau, bei
dem auf dem Untergrund eine folienartige Kunst-
stoffmatte mit gegenüber ihrer Oberseite hervorra-
genden, tragfähigen, zur Unterseite hin hohlen, in
gleichmäßiger Flächenverteilung angeordneten
Tragelementen aufgebracht ist, wobei zwischen den
Tragelementen offene Wasser abführende Kanäle
gebildet sind und wobei auf den Tragelementen eine
wasser- und dampfdurchlässige vlies- oder gewe-
beartige Abdeckung angeordnet ist, über der die im
Klebeverfahren verlegten Keramikplatten angeord-
net sind, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kunststoffmatte (3, 103) auf dem Untergrund (1) voll-
flächig im Bereich ihrer unteren Auflageflächen (34,
134) unterstützt in einer noch weichen, aushärten-
den Dünnbettmörtelschicht (2) eingebettet und be-
festigt ist und dass auf der vliesartigen Abdeckung
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(4) die Keramikplatten (6) direkt mit einer Dünnbett-
mörtelschicht (5) verlegt und befestigt sind.

2. Fußbodenaufbau nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die tragfähige Kunststoffmatte
(3, 103) eine Noppenplatte ist mit zur Unterseite hin
offenen Noppen (31, 131) deren obere Auflageflä-
chen (32, 132) die vliesartige Abdeckung (4) tragen.

3. Fußbodenaufbau nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen allen oder einzelnen
die vliesartige Abdeckung (4) tragenden Noppen
(131) niedrigere Noppen (137) angeordnet sind, die
an ihrer unteren Seite Hinterschneidungen (138)
aufweisen zur Verklammerung des eingedrungenen
Dünnbettmörtels (5).

4. Fußbodenaufbau nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die die vliesartige Abdeckung
tragenden Noppen (131) im Bereich ihrer offenen
Unterseite Hinterschneidungen (136) aufweisen zur
Verklammerung des eingedrungenen Dünnbettmör-
tels.

5. Fußbodenaufbau nach einem oder mehreren der
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass einzelne Noppen pyramidenstumpf-
förmig ausgebildet sind.

6. Fußbodenaufbau nach einem der Ansprüche 2 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Noppen (31)
im Übergangsbereich von der unterseitigen Aufla-
gefläche (34) zur Noppenwand (35) einen eine Ring-
fläche bildenden Absatz (33) aufweisen.

7. Fußbodenaufbau nach einem oder mehreren der
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Tragelemente streifenartig mit
vorzugsweise U-förmigem Querschnitt ausgebildet
sind, wobei zwischen den Streifen an der Oberseite
der Kunsutoffmatte die wasserabführenden Kanäle
gebildet sind.

8. Fußbodenaufbau nach einem oder mehreren der
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kunsutoffmatte (3, 103) an ihrer
die Auflageflächen (33, 34 bzw. 134) bildenden Un-
terseite haftverbessernd ausgestaltet sind.

9. Fußbodenaufbau nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der Unterseite der Kunst-
stoffmatten (3, 103) ein gitterartiges Gewebe aufge-
bracht ist.

10. Fußbodenaufbau nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Auflageflächen (33, 34,
134) bildende Unterseite der Kunststoffmatte (3,
103) eine aufgerauhte Struktur aufweist.

11. Fußbodenaufbau nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Auflageflächen (33, 34,
134) bildenden Abschnitte der Unterseite der Kunst-
stoffmatte (3, 103) mit einer rauhen Beschichtung
versehen ist.

12. Fußbodenaufbau nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Höhe der niedrigeren Nop-
pen (137) etwa der Hälfte der Höhe der höheren Nop-
pen (131) entspricht.

Claims

1. A floor structure covered with ceramic tiles wherein
a film-like plastic mat with load-bearing bearing ele-
ments protruding from its upper side and that are
hollow to the lower side and that are uniformly dis-
tributed over the surface is applied to the substrate,
open water-discharging channels being formed be-
tween the bearing elements, and a water and va-
pour-permeable fleece or fabric-type cover being ar-
ranged over the bearing elements, over which the
ceramic tiles laid by the adhesive method are ar-
ranged, characterised in that the entire surface of
the plastic mat (3, 103) on the substrate (1) is sup-
ported in the region of its lower contact surfaces (34,
134), embedded and fastened in a still soft, setting
thin bed mortar layer (2), and that the ceramic tiles
(6) are laid and fastened directly on the fleece-like
cover (4) with a thin bed mortar layer (5).

2. The floor structure according to Claim 1, character-
ised in that the load-bearing plastic mat (3, 103) is
a studded sheet with studs (31, 131) open to the
lower side, the upper contact surfaces (32, 132) of
which support the fleece-like cover (4).

3. The floor structure according to Claim 1, character-
ised in that there are arranged between all of the
studs (131) or individual studs (131) supporting the
fleece-like cover (4) lower studs (137) which have
undercuts (138) on their lower side for bracing the
thin bed mortar (5) that has penetrated.

4. The floor structure according to Claim 3, character-
ised in that the studs (131) supporting the fleece-
like cover have undercuts (136) in the region of their
open lower side for bracing the thin bed mortar that
has penetrated.

5. The floor structure according to one or more the pre-
ceding claims, characterised in that individual
studs are in the form of truncated pyramids.

6. The floor structure according to any of Claims 2 to
5, characterised in that the studs (31) in the cross-
over region from the lower side contact surface (34)
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to the stud wall (35) have a ledge (33) forming an
annular surface.

7. The floor structure according to one or more of the
preceding claims, characterised in that the bearing
elements are formed like strips with a preferably U-
shaped cross-section, the water-discharging chan-
nels being formed between the strips on the upper
side of the plastic mat.

8. The floor structure according to one or more of the
preceding claims, characterised in that on its lower
side forming the contact surfaces (33, 34 and 134)
the plastic mat (3, 103) is designed to improve ad-
hesion.

9. The floor structure according to Claim 8, character-
ised in that a lattice-like fabric is applied to the lower
side of the plastic mats (3, 103).

10. The floor structure according to Claim 8, character-
ised in that the lower side of the plastic mat (3, 103)
forming contact surfaces (33, 34, 134) has a rough-
ened structure.

11. The floor structure according to Claim 8, character-
ised in that the sections of the lower side of the
plastic mat (3, 103) forming the contact surfaces (33,
34, 134) are provided with a rough coating.

12. The floor structure according to Claim 3, character-
ised in that the height of the lower studs (137) cor-
responds approximately to half the height of the high-
er studs (131).

Revendications

1. Structure de plancher pavé de plaques de céramique
pour lequel le sous-sol est pourvu d’une pellicule de
plastique avec éléments de support solides émer-
geant vis-à-vis sa face supérieure, creux vers sa face
inférieure et dont la surface est distribuée égale-
ment, des canaux d’évacuation d’eau ouverts étant
formés entre les éléments de support et une couche
non tissée ou palmée perméable à l’eau et à la va-
peur étant disposée sur les éléments de support,
caractérisée en ce que la pellicule de plastique (3,
103) est, sur le sous-sol (1) et supportée sur toute
sa surface dans l’espace de ses surfaces d’appui
inférieures (34, 134), encastrée et fixée dans un mor-
tier en couche mince encore mou et durcissant (2);
que, sur la couche non tissée (4), les plaques de
céramiques (6) sont posées et consolidées directe-
ment à l’aide d’une couche de mortier en couche
mince (5).

2. Structure de plancher selon la revendication 1, ca-

ractérisée en ce que la pellicule de plastique (3,
103) solide est un panneau à crampons avec des
crampons (31, 131) ouverts sur le dessous et dont
les surfaces supérieures (32, 132) portent la couche
non tissée (4).

3. Structure de plancher selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que entre tous ou certains cram-
pons (131) individuels portant la couche non tissée
(4) sont disposés des crampons bas (137) qui pré-
sentent des dépouilles inverses (138) sur leur face
inférieure destinées à se cramponner au mortier en
couche mince (5) qui y a été introduit.

4. Structure de plancher selon la revendication 3, ca-
ractérisée en ce que le crampon (131) qui porte la
couche non tissée présente des dépouilles inverses
(136) dans l’espace de sa face inférieure ouverte
destinées à se cramponner au mortier en couche
mince qui y a été introduit.

5. Structure de plancher selon l’une ou plusieurs des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que les crampons individuelles sont formés comme
des troncs de pyramide.

6. Structure de plancher selon l’une des revendications
2 à 5, caractérisée en ce que les crampons (31)
présentent un épaulement (33) formant une surface
circulaire dans l’espace de transition entre la surface
d’appui (34) et la paroi du crampon (35).

7. Structure de plancher selon l’une ou plusieurs des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que les éléments de support sont formés en bandes
avec une section transversale de préférence en for-
me de U, les canaux d’évacuation de l’eau étant for-
més entre les bandes du côté supérieur de la pelli-
cule de plastique.

8. Structure de plancher selon l’une ou plusieurs des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que la pellicule de plastique (3, 103) est pourvue
d’une meilleure adhésion de son côté inférieure for-
mant les surfaces d’appui (33, 34 ou 134).

9. Structure de plancher selon la revendication 8, ca-
ractérisée en ce que le côté inférieur de la pellicule
de plastique (3, 103) est pourvue d’un tissu de
mailles entrecroisées.

10. Structure de plancher selon la revendication 8, ca-
ractérisée en ce que le côté inférieur de la pellicule
de plastique (3, 103) formant les surfaces d’appui
(33, 34, 134) présente une structure rugueuse.

11. Structure de plancher selon la revendication 8, ca-
ractérisée en ce que la section du côté inférieur de
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la pellicule de plastique (3, 103) formant les surfaces
d’appui (33, 34, 134) est pourvue d’un recouvrement
rugueux.

12. Structure de plancher selon la revendication 8, ca-
ractérisée en ce que la hauteur des crampons bas
(137) correspond à environ la moitié de la hauteur
des crampons hauts (131).

9 10 
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